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In der Analyse wurde alternativ zum bestehenden Stützpunktkonzept ein Funk-

tions-Konzept geprüft. Dabei hätte jede Feuerwehr die Grundfunktion als Erst- 

einsatzelement. Zudem könnten einzelnen Feuerwehren nach taktischen Kriterien 

weitere Funktionen zugewiesen werden. In der Konsequenz fiele die Unter- 

scheidung nach Stützpunktfeuerwehren und Gemeindefeuerwehren weg. Feuer-

wehren hätten dann keinen bestimmten Status mehr, sondern mehr oder weniger 

Funktionen. Zu Einsparungen führt ein solches Konzept allerdings nicht, im Ge-

genteil, es erfordert in der Anfangsphase möglicherweise sogar zusätzliche  

Kosten.

Auch andere Alternativen wie ein Belastungswerte-Modell oder das sogenannte 

Falck-System wurden für den Thurgau geprüft, wobei keine wirklichen Vorteile 

evaluiert werden konnten. In beiden Fällen würden jedoch die Kosten steigen. 

Eine weitere Alternative im Rahmen der Betrachtungen war die Option einer  

Berufsfeuerwehr. Auch dieses Modell konnte aus heutiger Sicht nicht überzeugen, 

da weit über 20 Standorte mit mehr als 600 Berufsfeuerwehrleuten nötig wären.

Alternativen geprüft und verworfen
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Grundsätzlich gilt die Verbundbildung als bestes Mittel zur Optimierung des Feuer- 

wehrwesens. Dies einerseits aus Gründen der Effizienz, anderseits aber auch, um die 

nötige Einsatzbereitschaft sicherstellen zu können. Der erste Zweckverband wurde 

1970 in Sulgen-Kradolf-Schönenberg gegründet, in den Jahren 2001 bis 2010 folgten 

elf weitere: 

· �Affeltrangen-Lommis

· �Altnau-Güttingen

· �Dozwil-Kesswil-Uttwil

· �Feuerwehr am Wellenberg (Felben-Wellhausen-Hüttlingen)

· �Hefenhofen-Sommeri

· �Matzingen-Stettfurt

· �Müllheim-Pfyn

· �Wäldi-Raperswilen

· �Region Diessenhofen (Diessenhofen-Basadingen)

· �Feuerwehr am Nollen (Schönholzerswilen-Wuppenau)

· �Thur-Seebach (Warth/Weiningen-Hüttwilen-Uesslingen)

Weitere Zweckverbände wären im Thurgau möglich, wie die Analyse aufzeigt: 

· �Altnau-Güttingen-Langrickenbach 

· �Arbon-Roggwil

· �Berg-Birwinken

· �Berlingen-Ermatingen-Salenstein

· �Bettwiesen-Tobel-Tägerschen

· �Bischofszell-Hauptwil-Gottshaus

· �Amlikon-Bissegg-Bussnang

· �Region Diessenhofen-Schlatt

· �Egnach-Salmsach

· �Eschenz-Wagenhausen

· �Eschlikon-Bichelsee

· �Zihlschlacht -Sitterdorf- Hohentannen (in Planung / 01.01.2012)

· �Mammern-Steckborn

· �Märstetten-Wigoltingen (in Planung / 01.01.2012)

· �Münchwilen-Sirnach

Feuerwehrverbände sichern die Zukunft
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David Blatter, selbst ehemaliger Feuerwehrmann und Stadtrat von Kreuzlingen, 

hat sich an vorderster Front für die Gründung einer Jugendfeuerwehr in Kreuzlingen 

stark gemacht. Die Anliegen der Feuerwehr sind ihm dabei ebenso wichtig wie 

eine sinnvolle Jugendarbeit. Im benachbarten Konstanz hat die Jugendfeuerwehr 

Tradition. David Blatter konnte dies aus erster Hand mitverfolgen, was ihn letztlich 

dazu veranlasst hat, die Gründung der ersten Jugendfeuerwehr im Kanton Thur-

gau zu einem seiner Legislaturziele zu machen. 

Die Förderung des Gemeinschaftssinns in jungen Jahren, handwerkliches Geschick 

und das aktive Miteinander sind aus seiner Sicht für die Jugendlichen wichtige Er-

fahrungen. Das Engagement in der Jugendfeuerwehr betrachtet er als sinnvolle 

Freizeitbeschäftigung mit vielen positiven Auswirkungen. Dass auf diesem Weg 

auch die Freude am Feuerwehrhandwerk vermittelt werden kann und damit die 

Weichen gestellt werden für ein zukünftiges Engagement als Feuerwehrmann 

oder -frau, ist positive Begleiterscheinung. Schliesslich werden die Jugendlichen 

wie die Erwachsenen im gesamten Feuerwehrdienst (nur der Atemschutz ist aus-

geklammert) stufen- und altersgerecht auf spielerische Art ausgebildet. Das weckt 

die Begeisterung und motiviert für die Zukunft.

Mit 21 Jugendlichen ist die Jugendfeuerwehr der Stützpunktregion Kreuzlingen 

2009 gestartet. 30 Mitglieder sind es gut anderthalb Jahre später. An dieser Stelle 

gebührt auch den Ausbildnern ein herzliches Dankeschön. Ohne ihr zusätzliches 

Engagement wäre die Idee einer Jugendfeuerwehr nicht realisierbar. David Blatter 

hofft, dass möglichst viele Verantwortliche und Feuerwehrleute sich für die Idee 

und die Institution Jugendfeuerwehr begeistern können und dem Beispiel von 

Kreuzlingen folgen. In Romanshorn und Diessenhofen ist dies bereits geschehen. 

Jugendfeuerwehren, eine gute Sache, die  
hoffentlich viele Nachahmer findet …
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